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LIEHE LESER
als die erste Ausgabe der Schweizer Filmwochenschau (SFW) am 1 .August 1940
erschien, war die Schweiz ringsum gefährdet. Man sah das Heil in der Besinnung auf
die eigenen nationalen Werte und Leistungen. Die Wochenschau hatte damals ihren
Sinn als Beitrag zur geistigen Landesverteidigung.
Seit Jahren steckt nun aber die SFW, ein wahres Sorgenkind der Filmförderung, in
einer permanenten Krise. Die Ursachen liegen in der veränderten politischen Situation

und am Fernsehen mit Tagesschau und Antenne, mit denen die ursprünglichen
Informationsaufgaben der Wochenschau aktueller und vielfältiger erfüllt werden
können. Es liegt aber auch an der zeitweise unsorgfältigen Gestaltung der SFW und
an den Stiftungsräten und Direktoren, diesich nicht rechtzeitig den veränderten
Verhältnissen anzupassen suchten. Eine Reorganisation ist zwar auf die andere gefolgt,
die Direktoren gaben sich in rascher Folge fast die Türklinke in die Hand - echte
Verbesserungen hat man damit aber fast keine erreicht.
Seit der Revision des Filmgesetzes im Jahre 1969 weiss man, dass die eidgenössischen

Räte die SFW weiterhin haben wollen. Zusammen mit der Schweizerischen
Verkehrszentrale, der Schweizerischen Gesellschaft für Wirtschaftsförderung und
dem Schweizerischen Lichtspieltheater-Verband (SLV), der an seiner letztjährigen
Generalversammlung nach langjährigen Diskussionen definitivan einem unbefristeten

Obligatorium festgehalten hat, bringt der Bund jährlich gegen eine Million Franken

auf, damit etwa 50 Ausgaben in 42 deutschsprachigen, 4 französischen und 4
italienischen Kopien hergestellt werden. Lohnt sich dieser Aufwand? In der
Westschweiz soll noch ein einziges Kino die Wochenschau spielen...
Im Filmgesetz werden die Aufgaben der Wochenschau folgendermassen umschrieben:

«Die Wochenschau soll den nationalen Interessen dienen, das Verständnis der
Kinobesucher für die geistigen, sozialen und wirtschaftlichen Belange des Landes
fördern, das Bewusstsein der schweizerischen Zusammengehörigkeit stärken und
das Bedürfnis nach Information und Unterhaltung befriedigen.» Diese Ziele hat man
nicht erreicht, unter den gegebenen Umständen auch nicht erreichen können. Es

wäre gewiss an der Zeit, dass diese Ziele in öffentlicher Auseinandersetzung neu,
realistischer und etwas bescheidener formuliert würden.
Zum neuen Direktor der SFW ist Max Dora, Filmproduzent aus Zürich, gewählt worden.

Er übernimmt keine leichte Aufgabe; er wird sie nur erfüllen können, wenn die
SFW von Grund auf neu angepackt wird. Ein paar kosmetische Verschönerungen
mit formalen Spielereien werden nicht genügen. Die SFW muss definitiv weg von
der schnellebigen Aktualität; sie sollte sich konsequent geschlossenen Themen in
Magazinform zuwenden, die kompetent und relevant gestaltet sind und für die
schweizerische Wirklichkeit wesentliche Themen behandeln, wie das von verschiedenen

Seiten schon seit Jahren verlangt wird. Es ist zu hoffen, dass dies mit dem
angekündigten Beizug von externen Filmschaffenden endlich gelingen wird.

Mit freundlichen Grüssen
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